
Seit 2005 bietet die Forschungsgesell-

schaft Landschaftsentwicklung Land-

schaftsbau (FLL) als Herausgeber der 

Empfehlungen zur Gewässerabdichtung im 

GaLaBau einen fachlich fundierten Input für 

Planer und Ausführungsbetriebe. Nun ist es 

endlich an der Zeit, dieses Regelwerk den 

aktuellen Anforderungen der Praxis und 

den Herausforderungen der Zukunft anzu-

passen. Eigentlich sollte die überarbeitete 

Version der FLL-Empfehlungen für Gewäs-

serabdichtungen schon vor 3 Jahren zu be-

ziehen sein. Durch die Veröffentlichung der 

neuen DIN 18195 „Abdichtung von Bauwer-

ken“ im Juli 2017 und die damit einherge-

hende Neugliederung der Abdichtungsthe-

matik mit Einführung neuer und dem Weg-

fall alter, maßgeblicher Bezugsnormen, 

stand für den zuständigen Regelwerksaus-

schuss dann aber erst noch mal ein redakti-

oneller Überarbeitungsbedarf an. Mit der 

Veröffentlichung des Gelbdrucks zur Ge-

wässerabdichtung ist nun also erst im Laufe 

dieses Jahres zu rechnen.

Die Normenänderung im Bereich Abdich-

tung ist vorrangig der Neustrukturierung 

unterschiedlicher Anwendungsbereiche 

geschuldet. Von den fünf maßgeblichen Be-

reichen, die in Abb.1 illustriert sind, berühren 

wenigstens zwei (DIN 18533 „Abdichtung 

von erdberührten Bauteilen“ und DIN 18535 

„Abdichtung von Behältern und Becken“) 

auch die Abdichtung von Erdbauwerken, 

obwohl diese nach wie vor im Geltungsbe-

reich der Normung keinen Eingang finden. 

Für die FLL bleibt also noch genügend Arbeit, 

um diese technischen Regelungen auf ihre 

Relevanz für Erdbauwerke zu hinterfragen. 

EIN PLUS AN BENUTZER-
FREUNDLICHKEIT

Um dem Anwender eine bessere Vergleich-

barkeit unterschiedlicher Abdichtungsarten 

zu ermöglichen, erfolgt die Abhandlung ein-

zelner Werkstoffarten im Regelwerk nach 

einer verbesserten und einheitlichen Struktur. 

Dabei werden zunächst die unterschiedlichen 

Werkstoffarten einer Abdichtungsbauweise 

in einer Übersicht dargestellt, um zum Bei-

spiel die Herkunft, stoffliche Zusammenset-

zung und die Anwendungsprodukte innerhalb 

der Bauweise besser abgrenzen zu können. 

Die Darstellungen sollen vor allem dort für 

systematischen Überblick sorgen, wo eine 

Vielzahl von Stoffarten als Abdichtungsma-

terialen zur Verfügung stehen – wie beispiels-

weise bei mineralischen Stoffen oder Abdich-

tungen mit Bitumen und Kunststoffen.

Als Beispiel für die angedachte Systema-

tik kann das Diagramm in Abb. 2 angesehen 

werden, das die im Regelwerk behandelten 

Stoffarten einer mineralischen Abdichtung 

differenziert. Eine vergleichbare Stoffüber-

sicht ist künftig auch für Bitumen und Kunst-

stoff vorgesehen, womit dann das Gros der 

derzeit in der Praxis eingesetzten Abdich-

tungsstoffe im Regelwerk – im wahrsten 

Sinne des Wortes – auch abgebildet wird.

Mit der Werkstoffübersicht sind aber 

noch keine Aussagen für die Planung und 

Ausführung der jeweiligen Abdichtungssys-

teme getroffen. Dazu bedarf es, wie schon 

in der Vergangenheit, einer Zusammenstel-

lung stoffspezifischer Anforderungen im 

Sinne einer Ausführungsvorschrift oder 

Fachnorm. Auch hier folgt die Gliederung 

praktischen Erwägungen, insbesondere 

wenn es um die ausführungsrelevanten Be-

stimmungen geht. Die neue einheitliche 

Strukturierung mit den drei Hauptkategorien 

„Anforderungen an Stoffe und Bauteile“, 

„Ausführung“ und „Prüfungen“ erleichtert 

dem Anwender zukünftig den Zugriff auf die 

werkstoffspezifisch getroffenen Regelungen. 

Grundvoraussetzung für ein Regelwerk, das 

sowohl Ausschreibenden als auch Ausfüh-

renden dienlich sein soll, ist die einheitliche 

Begrifflichkeit, wenn es um abdichtungsre-

levante Bauteile und Funktionsschichten 

geht. Abb. 3 gibt einen Überblick, welche 

Einzelkomponenten für die Herstellung einer 

Abdichtung notwendig werden können und 

dann auch eine objektbezogene Leistungs-

beschreibung erforderlich machen.

Neben den klassischen Verarbeitungsfor-

men für Abdichtungen aus Ton, Kunststoff 

und Bitumen als Fertigelement oder als Bah-

nenware werden künftig auch Abdichtungs-

systeme auf Basis flüssiger Ausgangskom-
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DIE RANDAUSBILDUNG WIRD 
BESONDERS GEWÜRDIGT  

Um die Bedeutung der „Randausbildung“ und 

den „Schutz der Abdichtung“ herauszustel-

len, werden diese nicht wie bisher mit der 

„Ausführung“ abgehandelt, sondern als 

werkstoffübergreifende und -spezifische 

Anforderungen an die Abdichtung in gleich-

namigen Kapiteln extra zusammengefasst. 

Für bahnenförmige Abdichtungen werden 

dazu beispielsweise die Anforderungen an 

einen Einbindegraben definiert, dessen Sohl-

tiefe mindestens 30 cm betragen soll. Die 

Breite des Grabens ist dabei so zu bemessen, 

dass eine permanente lineare Befestigung 

der Abdichtung möglich wird. Im Graben 

selbst ist für einen Schutz ober- und unter-

halb der Abdichtung zu sorgen. Zur Zugent-

lastung ist eine ausreichende Materialreser-

ve vorzuhalten. Ein Ablängen und die end-

gültige Fixierung der verlegten Bahnen mit 

Widerlager haben in der Regel dann erst nach 

der Befüllung des Gewässers zu erfolgen. Als 

Verfüllmaterial für den Graben eignet sich 

zum Beispiel verdichtbarer Boden, minerali-

sches Schüttstoffgemisch oder Beton. 

Bei einer Kapillarsperre fungiert die Ab-

dichtungsschicht als durchgehende oberflä-

chenbündige Trennschicht zwischen was-

serführenden und nicht-wasserführenden 

Funktionsschichten. Um eine Dochtwirkung 

oberhalb der Abdichtung zu unterbinden, 

müssen die verwendeten Schutzschichten 

entweder aus wasserabweisenden Stoffen 

bestehen oder der Einbau einer zusätzlichen 

Trennschicht (zum Beispiel Bitumen-, Kunst-

stoff- und Elastomerbahn) wird erforderlich. 

Damit die Funktion bei einer zu erwartenden 

mechanischen Belastung am Gewässerrand 

auf Dauer erhalten bleibt, ist die Kapillar-

sperre gegebenenfalls unter Verwendung 

baulicher Hilfen lagestabil zu fixieren.

DEUTLICH MEHR ABBILDUNGEN

Für die Planungs- und Ausführungspraxis 

gleichermaßen wertvoll, ist die angestrebte 

„Bebilderung“ der Abdichtungstechnik in 

Form von Regel- und Detailschnitten. So wie 

ponenten, wie zum Beispiel Flüssigabdich-

tungen aus Kunststoffen oder Spritzbeton 

hinsichtlich ihrer Anforderungen für Planung, 

Ausschreibung und Ausführung in adäquater 

Weise besprochen. Auch dem vermehrten 

Einsatz von Kunststoffdichtungsbahnen aus 

Polyethylen (PELD und PEHD) wird Rechnung 

getragen. PE zeichnet sich durch eine hohe 

chemische und biologische Widerstandsfä-

higkeit sowie eine hohe Witterungsbestän-

digkeit aus. Vor allem die aus der Deponie-

abdichtung kommende HD-Variante (High 

Density) erfährt im Schwimm- und Koiteich-

bau eine stärkere Nachfrage. Bedingt durch 

die höhere Steifigkeit des Kunststoffs lassen 

sich mit konstruktiver Unterstützung sogar 

selbsttragende senkrechte Abdichtungs-

wände herstellen. Wie bereits aus der An-

wendung als Wurzel- und Rhizomsperre, 

etwa zur Eindämmung von Bambus, bekannt 

ist, besitzt PEHD mit einer Dicke ≥ 1,0 mm 

zudem eine ausreichende Widerstandsfä-

higkeit gegenüber Wurzeln und Rhizomen, 

was einen zusätzlichen Nachweis überflüs-

sig macht.

Tab. 1: Grundsätzliche Anforderungen an die  
Beschaffenheit und Ausführung von  
Gewässerabdichtungen aus Kunststoffbahnen
Anforderung an Stoffe und Bauteile

Merkmal

Abdichtungs- 

stoffe

aus: 

• Ethylencopolymerisat-Bitumen (ECB)

• Polyisobutylen (PIB)

• Polyvinylchlorid-weich (PVC-P)

• Ethylen-Vinyl-Acetat-Terpolymer/-Copolymer (EVA)

• Flexibles Polyolefin (FPO)

• Polyethylen (PELD und PEHD)

als: 

• Homogene Bahn

• Bahn mit Verstärkung

• Bahn mit Einlage

• Bahn mit Kaschierung

• Bahn mit Selbstklebebeschichtung

Bahnen-/

Schichtdicke

≥ 1,5 mm bis 10 m Füllhöhe, darüber ≥ 2,0 mm *) 

< 1,5 mm nur mit Eignungsnachweis des Herstellers

Anzahl der Lagen i. d. R. einlagig

Anforderung an Ausführung

Merkmal

Untergrund frostfrei, von gleichmäßiger Beschaffenheit, tragfähig, 

fest, eben, rissfrei (Breite ≤ 0,5 mm, Versatz ≤ 1 mm)

Eckausbildungen • Kanten gefast und Kehlen ausgerundet, 

• Abdichtung mittels Formstücken oder Zulagen aus 

Bahnenmaterial

Schutz der 

Abdichtung

•  vollflächig, Stoffe und Bauteile gemäß DIN 18535-1 

(z. B. Kunststoff- u. Granulat-Matten ≥ 6 mm, Geotextil ≥ 

GRK 3, Sand 0-2 mm ≥ 5 cm, Beton C 8/10 (C 12/15) ≥ 5 cm)

• Dimensionierung nach Belastungs- u. Beanspruchungsart

*) für Kunststoffdichtungsbahnen aus PELD und PEHD gelten abweichende Mindestdicken, die je nach 
Beanspruchung und Umweltbedingungen zwischen 0,8 mm (z. B. keine direkte mechanische und 
witterungsbedingte Beanspruchung) und 2,5 mm (z. B. offen liegende frei bewitterbare Abdichtung) 
liegen.                                                       (Quelle: Nach Entwurf FLL-Gewässerabdichtung, Stand: 03/2020)

Tab. 2: Fallbezogene An- und Abschlusshöhen für 
Gewässerabdichtungen aus Kunststoffbahnen
An-/Abschluss- 
höhe der Rand- 
befestigung über 
max. Wasserstand

in cm

Anwendungsfälle 
 X  =  Regelausführung 
(X) =   nur mit geeigneter Randbefestigung und 

Sicherung gegen Hinter- und Unterläufigkeit

Bauteil/Bauwerk Freifläche Schwimmteiche

≥ 15 (X) X X

≥ 10 X X

≥ 5 X

0 Nur als Sonderkonstruktion, 

d. h. als besondere planerische und 

technische Lösung

(Quelle: Nach Entwurf FLL-Gewässerabdichtung, Stand: 03/2020)

1  Wasser in der Stadt - wie hier in der Planstadt Ørestad im 
Süden von Kopenhagen - ist in Zeiten des Klimawandels kein 
Luxus mehr, sondern unverzichtbarer Bestandteil einer 
grün-blauen Infrastruktur zur Verbesserung der Wohn- und 
Arbeitsqualität. Voraussetzung dafür sind funktionsfähige 
Abdichtungen, die Wasserhaltung gewährleisten. 
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in Abb. 4, die exemplarisch eine Tondichtung 

aus geosynthetischer Tondichtungsbahn 

(GTD) als eine Variante mineralischer Ab-

dichtung zeigt, werden künftig alle relevan-

ten Bauweisen in den Empfehlungen eine 

zeichnerische Umsetzung erfahren. Neben 

den relevanten Funktionsschichten, die das 

Abdichtungssystem definieren, sollen zu-

sätzlich noch Dimensionierungshinweise in 

Form von Dicken-, Längen-, Breiten- oder 

Gewichtsangaben, sowie auch Umsetzungs-

beispiele für die Materialverwendung ange-

geben werden. Trotz der notwendigen De-

tailtreue stellen die Regelschnitte durch den 

Aufbau der Abdichtung und die jeweils 

dazugehörigen Details für die Herstellung 

von Durchdringungen der Abdichtungs-

schicht sowie für den An- oder Abschluss 

an massive Bauwerke keinen Ersatz, son-

dern nur ein Hilfsmittel für die objektspezi-

fische Planung und Ausführung dar. Darüber 

Abdichtung von Verkehrsflächen Abdichtung von Dächern

Abdichtung von Innenräumen

Abdichtung von Behältern u. Becken

Abdichtung erd- 
berührter Bauteile

Mineralische Stoffe ...

... ohne 
Zusatzstoffe

... mit 
Zusatzstoffen

... mit 
Bindemitteln

... mit 
Verbund

Natürlich 
vorkommende 

Böden  
(Ton, Lehm)

Industriell 
aufbereitete 

Böden 

Natürlicher 
Herkunft

Synthetischer 
Herkunft

Industriell 
aufbereitete Stoffe 

Natürlicher und 
synthetischer 

Herkunft

Roher oder 
homogenisier-
ter Grubenton/

Lehm

Vakuum 
verpresster 
Grubenton 
Teichbau- 
elemente

Boden 
mit  

Bentonit/ 
Tonmehl

Boden 
mit  

polymeren 
Kunststoffen

Geosynthetische 
Tondichtungs- 

bahn 
Bentonitmatte

Bitu- 
minös 

gebunden 
Asphalt

Hydrau-
lisch 

gebunden 
Beton

2  Abb. 1: Anwendungsbereiche für Abdichtungen, die seit 2017 durch einschlägige 
DIN-Normen geregelt sind. Da erdgebundene Gewässerabdichtungen nach wie 
vor keine Normung erfahren, bleibt es dem FLL-Regelwerk vorbehalten, sinnvolle 
Bezüge herzustellen, was insbesondere die DIN 18533 und 18535 betrifft.

3  Abb. 2: Einblick in die Systematik des neuen Regelwerks am Beispiel der 
Übersicht dort abgehandelter mineralischer Abdichtungsstoffe.

hinaus können, wie Abb. 5 am Beispiel einer 

bitumenhaltigen Abdichtung zeigt, auch 

Anleihen für die Planung und Ausführung 

von werkstoffspezifischen An- und Ab-

schlussdetails zum Beispiel im Übergang zu 

Bauwerken genommen werden.

EIN UPGRADE IN SACHEN 
QUALITÄTSSTANDARDS

Was die konkreten Anforderungen an die 

verschiedenen Werkstoffe und Bauweisen 

betrifft, kommt die Neuauflage selbstver-

ständlich mit aktuell aufbereitetem Daten-

material daher. Änderungsbedarf ergibt sich 

vor allem dort, wo die tagtägliche Baupraxis 

im Umgang mit den Empfehlungen der 

Erstauflage Konfliktpotential aufgezeigt hat, 

wie zum Beispiel bei der Überhöhung der 

Abdichtung gegenüber dem maximalen 

Wasserstand beim Übergang zu angrenzen-

der Bebauung oder der obligatorischen 

Forderung nach Schutzschichten für alle 

Abdichtungsarten und Nutzungsformen, 

also auch bei Schwimmteichnutzung. 

Darüber hinaus erfordert auch der Ver-

weis auf mittlerweile überarbeitete Bezugs-

normen eine kritische Reflexion und zieht 

Anpassungen des vorliegenden Regelwerks 

nach sich. Sowohl die neue DIN 18195 als 

auch die nach Anwendungsbereichen zu-

sammengefassten Ausführungsnormen 

schließen in ihrem Geltungsbereich „Erd-

bauwerke“ jedoch nach wie vor explizit aus. 

Trotzdem werden die FLL-Empfehlungen – 

insbesondere für Abdichtungen mit Bitumen 

und Kunststoffen – die Vorschriften der DIN 

18532 „Abdichtung von erdberührten Bau-

teilen“ und durch „von innen drückendes 

Befüllwasser“ auch die der DIN 18535 „Ab-

dichtung von Behältern und Becken“ – künf-

tig sinngemäß auf die Anwendungsfälle im 

GaLaBau übertragen. Tab. 1 enthält exem-

plarisch die daraus abzuleitenden Anforde-

rungen für Stoffe und Bauteile sowie die 

Ausführung einer Gewässerabdichtung aus 

Kunststoffbahnen. 

Es fällt auf, dass sowohl der Normenaus-

schuss als auch der FLL-Regelwerksaus-

schuss – trotz durchaus kontroverser Dis-

kussionen – von einer Erhöhung der Mindest-

dicke bei Kunststoff- und Elastomerbahnen 

abgesehen haben. Auch die Praxis gibt sich 

in diesem Punkt betont zurückhaltend, weil 

das Motto „viel hilft viel“ – hier gleichbedeu-

tend mit Einführung einer Mehrdicke gegen-

über den seit 2005 im FLL-Regelwerk veran-

kerten 1,5 mm – nicht automatisch mit einer 

Qualitätssteigerung und Risikominimierung 

für Planer, Ausführende und Nutzer einher-

geht. Die Ausbildung von Schutzschichten 

ist nach wie vor obligatorisch. Allerdings gibt 

es Regelungen, die bei nutzungsbedingtem 

Verzicht auf Schutz- und Deckschichten 

(etwa im Badebetrieb) durch eine Mehrdicke 

oder Mehrlagigkeit der Abdichtungsschicht 

die Schutzfunktion sicherstellen sollen.

Nach durchaus berechtigter Kritik aus der 

Praxis, erfährt auch die Befestigung von Bah-

nen am oberen Rand, vor allem im Übergang 

zu Bauwerken/Bauteilen in der Neufassung 

eine Präzisierung. Obwohl der Grundsatz, 

dass Abdichtungen bis mindestens 5 cm über 

den Höchstwasserstand auszubilden sind, 

unangetastet bleibt, wird im sensiblen Über-

gangsbereich etwa zu Gebäuden – was die 

Überhöhung der Abdichtung betrifft – deut-

lich nachgebessert. Aus Tab. 2 werden die 

zukünftig erforderlichen Abschlusshöhen der 
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wichtiger werdende gewerkeübergreifende 

Schnittstelle dar. Der nächste abflussrele-

vante Starkregen kommt bestimmt.

EIN DANK ZUM SCHLUSS

Seit 1998 hat sich die FLL dem Thema Ab-

dichtung von Gewässern verschrieben. In 

intensiven und ausdauernden Diskussionen 

wird seit dieser Zeit von ausgewählten Ex-

perten immer wieder um Formulierungen 

gerungen, die den Stand der aktuellen Tech-

nik in Sachen Abdichtung in verständlichen 

und nachvollziehbaren Worten wiedergeben 

wollen. Alle Mitglieder des aktuellen Bear-

beitungsgremiums der FLL, die mittlerweile 

neun Jahre lang an der Fertigstellung des 

aktuellen Werks überwiegend ehrenamtlich 

gearbeitet haben, hoffen ebenso wie der 

Autor – als langjähriger Leiter dieses Gremi-

ums – darauf, dass mit der Anwendung durch 

die Fachpraxis in den nächsten Jahren wieder 

Anregungen, Diskussionsbeiträge und Impul-

se zur Fortschreibung des Regelwerks kom-

men. Konstruktive Kritik ist dabei ebenso 

erwünscht wie neues Gedankengut und eine 

engagierte Mitarbeit im dann wieder neu zu 

berufenen Regelwerksausschuss der FLL.

TEXT: Jürgen Eppel, LWG Veitshöchheim

BILDER: LWG 

Abdichtung bei unterschiedlichen Anwen-

dungsfällen ersichtlich. Höhengleiche Über-

gänge sind künftig nahezu ausgeschlossen. 

Die anderen in Tab. 2 genannten An-/Ab-

schlusshöhen für Bauwerke/Bauteile sind nur 

mit zugelassener Randbefestigung und Si-

cherung gegen Hinter- und Unterläufigkeit 

zu realisieren. Unabhängig von der techni-

schen Machbarkeit ist von der Planung und 

Ausführung in der Regel jedoch die in der 

DIN 18535-2 genannte Mindestüberhöhung 

von 30 cm anzustreben.

EINE SENSIBILISIERUNG FÜR 
DEN KLIMAWANDEL

Um den Auswirkungen des Klimawandels 

auch abdichtungstechnisch begegnen zu 

können, werden die FLL-Empfehlungen in 

ihrer Neuauflage konkretere Hinweise zur 

Dimensionierung der Ablauf- oder Überlauf-

einrichtungen von Gewässern bieten. Wie 

bisher schon hat die Dimensionierung der 

Entwässerung grundsätzlich als Regelüber-

lauf in Anlehnung an DIN 1986-100 mit örtli-

cher 5-Jahres-Regenspende r5,5 zu erfolgen. 

Die Werte aller deutschen Städte sind der 

Veröffentlichung des Deutschen Wetter-

dienstes KOSTRA-DWD-2010 zu entnehmen. 

Zusätzlicher Wassereintrag über natürliche 

Vorfluter, Grundwasser oder Gebäude und 

Freiflächen ist gesondert zu berücksichtigen.

Angesichts der lokal immer häufiger auf-

tretenden intensiven Niederschlagsereig-

nisse ist insbesondere bei Gewässern in 

Gebäudenähe oder bei direktem Kontakt zu 

aufgehenden Gebäudeteilen, ein zusätzli-

cher Notüberlauf unverzichtbar. Dieser ist 

mit einem kanalunabhängigem Entwässe-

rungskonzept nach DIN 1986-100 mit örtli-

cher 100-Jahres-Regenspende r5,100 zu di-

mensionieren. Damit die Funktion gewähr-

leistet ist, sind Notentwässerungselemente 

gegenüber dem Regelüberlauf immer er-

höht einzubauen. Obwohl die Dimensionie-

rung der Entwässerung als auch die Bemes-

sung von Rückhalteräumen inhaltlich den 

Rahmen der Empfehlungen für Gewässer-

abdichtungen sprengt, stellt die Entwässe-

rungsplanung für den GaLaBau eine immer 

Durchdringung
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4  Abb. 3: Was nach einer „Wortwolke“ aussieht, sind die für 
die Herstellung einer Gewässerabdichtung notwendigen 
Bauteile und Funktionsschichten, für die das FLL-Regel-
werk die entsprechenden werkstoffspezifischen Anforde-
rungen vorhält.

5  Abb. 5: Anschlussvariante einer bitumenhaltigen 
Abdichtung ans Bauwerk mit den nach FLL-Regelwerk 
vorgegebenen Einbindemaßen und Abschlusshöhen.

6  Abb. 4: Illustrierter Regelschnitt durch eine mineralische Gewässerabdichtung 
aus geosynthetischer Tondichtungsbahn.
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